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1. Vorwort 
 

Europa wächst zusammen – aber die 
Bahnfahrer am Niederrhein merken seit 
Jahren nichts davon. Wer von Düsseldorf 
mit dem Zug nach Eindhoven möchte, 
muss mit langen Reisezeiten und schlech-
tem Komfort rechnen; wen es gar noch 
weiter in Richtung Rotterdam oder Ams-
terdam zieht, der muss sich auf Umstei-
gen, lange Wartezeiten und komplizierte 
Ticketkäufe einstellen. Politik, Wirtschaft 
und Verwaltung dies- und jenseits der 
Grenze sind sich daher seit langem einig – 
so geht es nicht weiter.  
 
Bislang fokussiert sich die Strategie der 
europäischen Hochgeschwindigkeitsach-
sen für den Schienenverkehr im Raum 
NRW / Niederlande auf die Nord-Süd-

Hauptachse Amsterdam - Köln. Dies wird 
der wachsenden Bedeutung der West-Ost-
Verkehre im Zuge der europäischen Er-
weiterung nach Osteuropa nicht mehr ge-
recht. Auch sind die Vernetzungen mit 
dem Flugverkehr noch nicht hinreichend 
integriert. Vor diesem Hintergrund fehlt in 

Abb. 1: Schema des Schienen-Fernverkehrs im Raum NRW / Benelux 

Bild 1: RE 13 Hamm - Venlo 
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diesem am dichtesten besiedelten Raum 
Europas ein sekundäres Netz mit Quer-
verbindungen zwischen den Hauptachsen 
und zur Anbindung der Flughäfen, hier 
speziell Eindhoven und Düsseldorf, aber 
auch für den Flughafen Düsseldorf mit 
seinem spezialisierten Profil als Business-
Express Airport. 
 

 
 

Bild 2: Pendleralltag: Umstieg und Wartezeit in 
Venlo 
 

Im Jahr 2008 haben Eindhoven und Mön-
chengladbach die Initiative ergriffen und 
gemeinsam mit weiteren Partnern aus den 
Niederlanden, Belgien, Frankreich und 
Großbritannien die Initiative „Connecting 
Knowledge by Rail“ (RoCK) gegründet. 
Ziel dieser Partnerschaft, an der sich unter 
anderen auch die Städte Maastricht, Düs-
seldorf und Venlo und die Industrie- und 
Handelskammern sowie auch die Eisen-
bahnunternehmen beteiligen, ist die Ein-
werbung von EU-Fördermitteln zur Besei-
tigung von technischen Hindernissen, um 
innerhalb von 3-5 Jahren die Vorausset-
zungen für eine durchgehende Bahnver-

bindung von Düsseldorf über Mönchen-
gladbach nach Eindhoven zu schaffen. 
Die im Vergleich zu anderen grenzüber-
schreitenden Verbindungen bereits vor-
handene durchgängige Elektrifizierung der 
Strecke ermöglicht einen durchgängigen 
IC-Verkehr mit Zweisystemfahrzeugen 
ohne große Vorlauf-Investitionen in die 
Infrastruktur. Dies zeigt der bereits heute 
laufende ICE-Umleitungsverkehr bei Stö-
rungen auf der sog. „Hollandroute“ Ober-
hausen – Arnhem - Utrecht.  
Kurz gesagt: Die Gleise liegen, die Bahn-
höfe stehen und die Menschen warten. 
Was fehlt, ist der Zug. 
 

Diese Zusammenfassung gibt die Ergeb-
nisse einer Untersuchung des Gutachter-
büros SMA (Zürich) wieder, die im Auftrag 
der RoCK-Projektpartner im Jahr 2010 
erstellt wurde und die Möglichkeiten zur 
Optimierung der Schienenstrecke  
Düsseldorf – Eindhoven zum Gegenstand 
hat. Prämisse dabei war, möglichst ohne 
Investitionen in die Infrastruktur und unter 
Wahrung der vorhandenen Anschluss 
qualität qualitative Verbesserung für die 
Bedienung der größeren Knotenpunkt-
Bahnhöfe zu erreichen. 
 

 
2. Rahmenbedingungen 
 

Die fehlende technische Kompatibilität 
zwischen dem Netz der Deutschen Bahn 
AG (DBAG) und den Nederlandse Spoor-

Abb. 2: Verlauf der Schienenverbindung Eindhoven - Düsseldorf 
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wegen (NS) ist ein wesentlicher Hinde-
rungsgrund, die Verkehre zwischen den 
Nachbarländern zu verbessern. Unter-
schiede im Stromsystem und der Zugsi-
cherung erschweren den grenzüberschrei-
tenden Verkehr. Eine der wenigen Verbin-
dungen zwischen Nordrhein-Westfalen 
und den Niederlanden ist die Regionalex-
press-Linie RE13 auf der Verbindung 
(Hamm –) Düsseldorf – Mönchengladbach 
– Venlo. Sie ist Teil der Verbindung Düs-
seldorf – Eindhoven, erfordert aber in  
Venlo einen Umstieg auf die niederländi-
sche Inter-City-Linie Venlo – Eindhoven – 
Rotterdam – Den Haag mit einer un-
günstigen Umsteigezeit von etwa 20 Minu-
ten. Somit ergibt sich für die 108 km lange 
Verbindung eine Reisezeit von 2:06 Stun-
den. In Eindhoven sind die IC-Linien 

Maastricht / Heerlen 
– Amsterdam und 
die IC-Linie Den 
Haag/ Rotterdam – 
Venlo verknüpft. In 
Düsseldorf besteht 
ein Anschluss an 
das europäische 

Hochgeschwindig-
keitsnetz mit Verbin-
dungen u.a. in Rich-
tung Hamburg, Ber-
lin, Frankfurt, Mün-
chen und Basel. 
 
Neben diesen An-
schlüssen bestehen 
heute weitere wich-

tige Umstiegsmöglichkeiten in Venlo in 
Richtung Nijmegen und Roermond, in 
Viersen in Richtung Duisburg, Essen und 
in Mönchengladbach in Richtung Köln und 
Koblenz. Diese Reiseketten spielten bei 
den nun vorgelegten Untersuchungen für 
eine schrittweise Verbesserung der Be-
dienung und Einführung des Fernverkehrs 
eine Rolle und sollten bei den untersuch-
ten Varianten aufrecht erhalten werden. 
Neben dem dichten Personenverkehr ist 
die Strecke zwischen Eindhoven und 
Mönchengladbach auch für den Gü-
terverkehr auf der Verbindung Rotterdam 
nach Köln / Süddeutschland von großer 
Bedeutung.  
Es waren also einige Zwangspunkte bei 
der Fahrplankonstruktion zu beachten: 
 
• Gleisbelegung in Eindhoven und  

Venlo; 
• Eingleisigkeit zwischen Kaldenkirchen 

und Dülken; 
• Hohes Verkehrsaufkommen zwischen 

Eindhoven und Deurne und zwischen 
Mönchengladbach und Düsseldorf; 

• Gleiskreuzungen; 
• Erhalt der Leistungsfähigkeit für den 

Güterverkehr; 
• „Kopfmachen“ (Wenden) des RE13 in 

Mönchengladbach. 
 

Abb. 3: SPNV-Netz am Mittleren Niederhein / Midden-Limburg 

Bild 3: Eindhoven – Eisenbahnknoten in Noord-
Brabant  
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Bei den Varianten, in denen Zugläufe über 
Venlo hinaus durchfahren, also vom deut-
schen in das niederländische Netz wech-
seln oder umgekehrt, wurden Mehrsystem-
fahrzeuge zur Fahrzeitberechnung ange-
nommen, also kein Zeitverlust durch Lok-
wechsel in Venlo angenommen. Mehr-
systemfahrzeuge können sowohl mit dem 
deutschen wie mit niederländischen Bahn-
strom fahren und verfügen über die  
länderspezifischen Sicherungssysteme. 
 

3. Übersicht der untersuch-
ten Varianten 
 
Zur Verbesserung der Bahnverbindung 
Eindhoven – Düsseldorf wurde eine Viel-
zahl von Varianten untersucht (siehe Ab-
bildung 4). Alle erarbeiteten Varianten er-
füllen folgende Bedingungen: 
 

• Das zusätzliche Verkehrsangebot wird 
durch Teilen („Flügeln“) von Zügen in 
Mönchengladbach erreicht, oder durch 
Verlängerung bestehender Verbindun-
gen. 

• Bei allen Varianten wird die bestehen-
de Bedienung aller Haltepunkte beibe-
halten. Teilweise ist ein zusätzlicher 
Umstieg die in Mönchengladbach not-
wendig um nach Düsseldorf zu gelan-
gen. Dies gilt für Fahrgäste an allen 
Haltepunkten zwischen Venlo und 
Mönchengladbach. 

• Bei allen Varianten bleiben auf hollän-
discher Seite vier Fahrlagen für Güter-
züge pro Stunde erhalten. Auf deut-
scher Seite können zwei bis drei Gü-
terzüge pro Stunde je nach Variante 
verkehren. 

 
Bei den Varianten A1 bis A 4 sowie A6 bis 
A8 wird der RE13 nach Eindhoven verlän-
gert. Bei Variante A5 übernimmt der RE4 
als Flügelzug ab Mönchengladbach HBF 

 
Varianten A 
 
 
 
 
Basierend auf 
Optimierung 
des deut-

schen Regio-
nalverkehrs 

 
 
 
 

Varianten B 
Verlängerung 
der niederlän-
dischen IC 

Varianten C 
 

Neue Fern-
verkehrslinien 

A1: RE 13 wie heute, Verlängerung bis Eindhoven, Aufenthalt in Venlo 

A2: RE 13 wie heute, beschleunigt nach Eindhoven 

A3: RE 13 ab MG geflügelt bis Eindhoven (schnell) bzw. Venlo (langsam) 

A3a: RE 13 bis Eindhoven (schnell), Verlängerung RE8 bis Venlo (langsam) 

A4: RE 13 wie heute, als beschleunigter IC nach Eindhoven, zusätzlicher Stoptrein Venlo - Eindhoven 

A5: RE 4 ab MG geflügelt bis Eindhoven (beschleunigt) bzw. Aachen) 

A6: RE 13 ab MG geflügelt bis Eindhoven (schnell, ab Venlo nonstop) bzw. Venlo (langsam) 

A7: RE 13 bis Eindhoven (schnell), Verlängerung S28 von Kaarst bis Venlo (langsam)) 

A8: RE 4 ab MG geflügelt bis Venlo / Aachen, RE 13 (beschleunigt) bis Eindhoven 

B1: IC Den Haag – Düsseldorf, in Deutschland als Zusatzverkehr 

B2: IC Den Haag – Düsseldorf, in Deutschland an Stelle des RE 13 

B3: IC Den Haag – Düsseldorf, schnellste Verbindung 

C1: EC Eindhoven– Düsseldorf als Zusatzverkehr im 2-Stunden-Takt 

C2: EC Eindhoven – Düsseldorf, schnellste Verbindung 

C3:  RRX-International Eindhoven – Düsseldorf - Arnhem 

Abb. 4: Überblick über die untersuchten Varianten 
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Variante Reisezeit 
Eindh. – 
D.dorf 

Anschluss 
Den Haag 

Anschluss 
RE 11 in 
VIE 

Anschluss 
RE 8 in 
MG 

Güterzüge 
(NL / D) 

Infrastruk-
tur 

Zusätzl. 
Zugkilo-
meter (NL 
/ D) 

2-
system-
fahrz. 

Anmerkungen 

A1: RE13 wie 2011, 
Knoten Venlo 

1:57 17’ 5’ 5’ 3 / 3 Keine 18800 / 0 8  

A2: RE13 wie 2011, 
schneller in NL 

1:47 27’ 5’ 5’ 3 / 3 Keine 18800 / 0 8  

A3: RE13, geflügelt ab 
MG 

1:39 6’ Nein * Nein * 4 / 2 Signal in 
MG 

1200 / 
10700 

7  

A3a: RE 13 schnell, 
RE8 langsam 

1:39 6’ Nein * Nein ** 4 / 2 Keine 1200 / 
10700 

7  

A4: RE13 als IC in NL 1:39 6’ Nein Nein 4 / 3 Keine  10700 / 0 7  

A5: RE4 geflügelt ab 
MG 

1:35 6’ Nein * Nein ** 4 / 2 Signal in 
MG 

11900 / 
10700 

6  

A6: RE13, schnellste 
Verbindung 

1:30 14’ Nein * Nein ** 4 / 2 Signal in 
MG 

20000 / 
10700 

7  

A7: S28 nach Venlo, 
RE13 schnell 

1:39 6’ 5’ 6’ 4 / 2 erheblich 11900 / 
12900 

7 Nur langfristig 
realisierbar 

A8: RE4 nach Venlo, 
RE 13 schnell 

1:39 6’ 5’ 6’ 4 / 2 Bahnhöfe 11900 / 
10700 

7  

B1:  Zusätzl. IC nach 
D.dorf 

1:45 Direkt 23’ 24’ 4 / 2 Keine 1200 / 
19500 

8  

B2: IC statt RE 13 1:40 Direkt 4’ 5’ 4 / 3 Keine 10700 / 0 8 Anschl. D-
Flughafen 

B3: IC, schnellste 
Verbindung 

1:30 Direkt Nein * Nein ** 4 / 2 Keine 11900 / 
19500 

8 Anschl. D-
Flughafen 

C1: EC, 2-stündl. 
zusätzlich 

1:30 16’ Nein * Nein ** 3,5 / 2,5 Keine 20000 / 
19500 

3 2-Stunden-Takt 

C2: EC, schnellste 
Verbindung 

1:28 18’ Nein * Nein ** 3,5 / 2,5 Keine 20000 / 
19500 

3 2-Stunden-Takt 

C3: RRX 1:34 6’ Nein * Nein ** 4 / 2 RRX 11900 / 
10700 

7 *** Nur langfristig 
realisierbar 

*: nur langsamer Zugteil; **: Direktverbindung Venlo – Köln möglich; ***: Arnhem – Düsseldorf – Eindhoven 

 
Abbildung 5: Variantenvergleich 

die Relation Düsseldorf – Eindhoven, d.h. 
ein zweiteiliger von Düsseldorf kommen-
der Zug wird in Mönchengladbach  
getrennt („geflügelt“), eine Hälfte fährt wie 
bisher weiter nach Aachen, die zweite 
Hälfte fährt in Richtung Venlo. 
 
Die zweite Variantengruppe B1 bis B3 
beinhaltet eine Verlängerung des nieder-
ländischen IC über Venlo hinaus bis nach 
Düsseldorf.  
Die dritte Gruppe C1 bis C3 bedeutet eine 
zusätzliche Fernverkehrslinie zwischen 
Eindhoven und Düsseldorf, die ergänzend 
zum bestehenden Angebot verkehrt.  
 
Die Variante C3 baut auf das in NRW ge-
plante RRX-Konzept („Rhein-Ruhr-
Express“) auf und sieht eine RRX-Linie 
von Eindhoven über Düsseldorf nach Arn-
hem vor. Diese Linie würde zweimal die 
deutsch-niederländische Grenze passie-

ren und somit den Einsatz der in der An-
schaffung teureren Mehrsystem-
fahrzeugen doppelt begründen und damit 
wirtschaftlich günstiger darstellen.  
 
Die Varianten A7 und C3 sind nur langfris-
tig möglich, da sie erhebliche Infra-
strukturausbauten voraussetzen.  
Alle Varianten wurden im Anschluss nach 
folgenden Kriterien verglichen: 
 
• Reisezeit; 
• vorhandene Anschlüsse; 
• mögliche Güterzugtrassen im Ab-

schnitt Eindhoven – Mönchenglad-
bach; 

• zusätzliche Zug-Kilometer; 
• Anzahl einzusetzender Mehrsystem-

fahrzeuge; 
• Bedarf an Infrastruktur. 
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Abbildung 5 zeigt die Vergleichskriterien 
der Varianten: 
 
Durch die Bewertung konnten die Varian-
ten, die nur eine geringe Reisezeitverkür-
zung oder Anschlussverluste enthalten 
oder zu erheblichen Kosten führen, aus-
geschlossen werden (rote Markierungen). 
Die ausgewählten Varianten wurden be-
züglich ihrer zeitlichen Umsetzbarkeit ein-
geordnet und ggf. modifiziert. 
 
 
4. Ausgewählte Varianten 
 
Zur Verbesserung der Verbindung Düs-
seldorf – Eindhoven bietet sich ein Kon-
zept an, das in Stufen erweitert werden 
kann. Dazu ist besonders die Variante A3 
geeignet, die schon in Vorstufen zwischen 
Düsseldorf und Eindhoven zu spürbaren 
Reisezeitverkürzungen auch ohne Direkt-
verbindung führt.  
 
Abbildung 6 zeigt die Vorzugsvarianten 
und ihre Fristigkeiten: 
 

4.1 Kurzfristig realisierbare Va-
rianten 
 
Kurzfristig bietet sich eine Beschleunigung 
des RE13 zwischen Mönchengladbach 
und Venlo an, so dass der Anschluss an 
den niederländischen IC in Richtung Eind-
hoven – Den Haag optimiert wird. Dies 
wird u.a. erreicht, indem die Bahnhöfe 
Dülken, Boisheim, Breyell und Kalden 
kirchen ausgelassen werden und eine ent-
sprechende Ersatzbedienung eingerichtet 
wird. Der RE13 erhält in diesem Konzept 
eine kürzere Wendezeit in Mönchenglad-
bach sowie eine geringfügig schnellere 
Fahrlage zwischen Neuss und Mönchen-
gladbach.  
Die Reisezeit zwischen Düsseldorf und 
Eindhoven lässt sich bereits mit diesem 
Eingriff um immerhin 30 Minuten be-
schleunigen, da in Venlo der IC erreicht 
wird, der eine Taktfolge früher verkehrt, 
d.h., der mit dem bestehenden Fahrplan 
heute um einige Minuten verpasst wird. 
 
Die Ersatzbedienung der Zwischenhalte 
(Dülken bis Kaldenkirchen) kann in einem 

Testbetrieb zur Floriade 2012 
in Venlo: Variante A3a: RE13 
ohne Halt MG-Venlo, An-
schluss nach Eindhoven, 
Verlängerung des RE8 von 
MG bis Venlo mit allen 
Zwischenhalten. 

Variante A3: RE13 wird in 
MG geteilt. Ein Zugteil ohne 
Halt MG-Venlo, Anschluss 
nach Eindhoven, Zweiter 
Zugteil folgt von MG bis 
Venlo mit allen Zwischenhal-
ten 

Variante A3: RE13 wird in 
MG geteilt. Ein Zugteil ohne 
Halt MG-Venlo und weiter 
nach Eindhoven, Zweiter 
Zugteil folgt von MG bis 
Venlo mit allen Zwischenhal-
ten 

Variante C3: RRX5 Arnhem – 
Düsseldorf – MG –Venlo – 
Eindhoven. RRX-Infrastruktur 
nötig. 

Variante B3:IC Den Haag – 
Eindhoven – Düsseldorf–
Airport. Zwischenhalte in 
Venlo, Mönchengladbach, 
Neuss, Düsseldorf HBF. 

 

kurzfristig                                                 mittelfristig                                                       langfristig 

 

Abb. 6: Vorzugsvarianten 
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ersten Schritt durch den RE8 erfolgen (Va-
riante A3a), so dass zusätzlich eine Di-
rektverbindung Venlo – Köln – Koblenz 
geschaffen wird. Auch die Anschlüsse in 
das Ruhrgebiet können so gesichert wer-
den. Ein Testbetrieb zur „Floriade 2012“ in 
Venlo ist eine mögliche Option zur Einfüh-
rung und zum Praxistest dieses Betriebs-
konzeptes.  
 
Zur Herstellung einer Direktverbindung 
nach Düsseldorf von den - durch die Er-
satzbedienung erreichten - Bahnhöfen 
zwischen Venlo und Viersen kann in ei-
nem zweiten Schritt die Ersatzbedienung 
auf einen Flügelzug des RE13 umgestellt 
werden (Variante A3, vgl. Abbildung 7). 
Dazu ist im Mönchengladbacher Haupt-
bahnhof der Neubau eines Signals am 
Bahnsteig erforderlich, um die beiden Zug-
teile vereinigen zu können.  
 

4.2 Mittelfristig realisierbare 
Varianten 
 
Mittelfristig kann aus den oben beschrie-
benen Vorstufen eine „echte“ Direktver-
bindung Düsseldorf – Eindhoven ent-
wickelt werden. Dazu wird der schnellere 
Zugteil des in Mönchengladbach geteilten 
RE13 („RE13f“) in der bisherigen Lage des 
niederländischen IC ab Venlo nach Eind-
hoven verlängert. Dort wird ein Anschluss 
an den IC nach Den Haag hergestellt. Der 
RE13f liegt somit in Eindhoven optimal im 
Anschlussknoten der IC-Linien nach Ams-
terdam, Maastricht / Heerlen und Rotter-
dam / Den Haag. Diese Variante erfordert 
den Einsatz von Mehrsystemfahrzeugen. 
 
Eine so genannte „Durchbindung“ (Ver-
längerung des Laufweges) des „RE13f“ 

splitting  /  joining
conn ection t o Den Haag

Possibility to link IC and RE13f
( long-t erm; prolong trains in Venlo)

Abb. 8: Schematische Darstellung der Variante B3 IC Den Haag – Düsseldorf-Airport-Terminal 

Abb. 7: Schematische Darstellung der Variante A3 – Verlängerung des RE13 bis Eindhoven 
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auf den IC nach Den Haag ist – ebenfalls 
mit Mehrsystemfahrzeugen - machbar.  
 
 

4.3 Langfristig realisierbare 
Varianten 
 

Als langfristige Variante kann die Führung 
des RE13f nach Eindhoven später durch 
eine Linie des geplanten Rhein-Ruhr-
Express (RRX) ersetzt werden. Es bietet 
sich eine Verlängerung der Linie RRX5 an, 
die in diesem Fall die Strecke Eindhoven – 
Düsseldorf – Arnhem bedient. Durch das 
zweimalige Überfahren der deutsch-
niederländischen Grenze wird der Einsatz 
von Mehrsystemfahrzeugen optimal ge-
nutzt. Das RRX-Konzept in NRW baut auf 
erhebliche Infrastrukturmaßnahmen zwi-
schen Dortmund und Köln auf. Daher ist 
diese Lösungsmöglichkeit erst nach  
Inbetriebnahme der RRX-Infrastruktur 
möglich.  

Alle bislang beschriebenen Varianten bau-
en in NRW auf eine Nahverkehrs-
Bedienung auf. Betrieblich ist auch eine 
Fernverkehrsverbindung Den Haag – 
Eindhoven – Düsseldorf-Airport-Terminal 
möglich. Zwischen Den Haag und Eindho-
ven wird dazu eine der heutigen IC-
Trassen genutzt, vgl. Abbildung 8.  
 
Um eine freie Trasse im gesamten Lauf-
weg zu erreichen, ist eine schnelle Füh-

rung notwendig. Zwischen Eindhoven und 
Düsseldorf werden daher nur Venlo, Mön-
chengladbach und Neuss bedient. Da es 
in Düsseldorf Hbf zu einer ungünstigen 
Wendezeit kommen würde, kann der IC 
ohne Fahrzeugmehrbedarf nach Düssel-
dorf-Airport-Terminal verlängert werden.  
 
Durch Mehrverkehr auf der Strecke Venlo 
– Mönchengladbach kommt es bei dieser 
Variante zwangsläufig zu einer Reduktion 
der für den Güterverkehr verfügbaren 
Trassen. Vor allem unter Berücksichtigung 
der zu erwartenden Steigerung des Güter-
verkehrsaufkommens in den kommenden 
Jahren kann eine Realisierung des im 
Bundesverkehrswegeplan enthaltenen 
Ausbaus der Strecke Kaldenkirchen – 
Dülken auf zwei Gleise notwendig werden, 
da der eingleisige deutsche Streckenab-
schnitt zwischen Kaldenkirchen und Dül-
ken tagsüber aktuell bereits seine Kapazi-
tätsgrenzen erreicht. 
 
 
5. Vorschlag für die weitere 
Vorgehensweise 
 
Mit dem vorgestellten mehrstufigen  
Verfahren zur nachhaltigen qualitativen 
Verbesserung der internationalen  
Schienenverbindung Den Haag – Eindho-
ven -Düsseldorf wird ein Lösungsweg  
unterbreitet, der von allen an diesem Teil-
projekt des INTERREG IV-B Vorhabens 
„RoCK“ beteiligten Kommunen einver-
nehmlich getragen wird. Die Vorgehens-
weise in Stufen ermöglicht dabei, bereits 
mit geringen Veränderungen spürbare 
qualitative Verbesserungen für die grenz-
überschreitend Reisenden zu erzielen. Um 
die Vorschläge umzusetzen, sind folgende 
weitere Schritte notwendig: 
 
• generelle Zustimmung in den politi-

schen Gremien der beteiligten Kom-
munen und des Verkehrsverbundes 
Rhein-Ruhr; 

Bild 4: InterCity als deutsch-niederländisches 
Kooperationsprojekt 
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• Beteiligung der Provinzen und Regie-
rungsbezirke; 

• Lobbying für eine Erweiterung der hol-
ländischen Hauptnetzkonzession  

• Implementierung evtl. konkurrierender 
Planungen (bspw. Verlängerung S-28) 
im Sinne eines regional abgestimmten 
Schienenverkehrskonzeptes für Nah- 
und Fernverkehr Niederrhein / Limburg 
/ Brabant; 

• Ermittlung der Kosten- und Einnahme-
situation der optimierten Verbindungs-
varianten; 

• Einbringung des Konzeptes in die zu-
ständigen Gremien beim Land NRW 
bzw. auf Rijksebene; 

• Parallel begleitendes Lobbying / Mar-
keting. 

 
Als kurzfristiges Ziel für ein verbessertes 
Betriebskonzept auf der Verbindung  
Düsseldorf – Eindhoven bietet sich ein 
Pilotbetrieb während der “Floriade 2012” 
(in Venlo) an. Dazu sind vor allem die fol-
genden Aspekte zu klären: 
 
• durchgängiges und kunden-

freundliches Ticketing (Entfall Zusatzti-
cket VRR, „Kombiticket Floriade“); 

• Einigung aller Beteiligten über ein An-
gebotskonzept; 

• Kofinanzierung der Tickets und ggf. 
Finanzierung der Betriebsmehrleis-

tung; 
• Ermöglichung des Umstiegs am Bahn-

hof Venlo ohne Bahnsteigwechsel 
• Trassenverfügbarkeit und Trassenbe-

stellung 
 
Hierzu sind zeitnah Abstimmungen mit 
folgenden Akteuren erforderlich: 
 
• Verantwortliche für die Regionalver-

kehr (VRR u.a.), Regionen/Provinzen, 
Gemeente Venlo, Floriade-
Projektleitung; 

• Verkehrsunternehmen (eurobahn, DB 
Regio, NS); 

• Infrastrukturbetreiber (ProRail, DB 
Netz). 

 
Ein erfolgreicher Pilotbetrieb zur Floriade 
2012 liefert dann beste Voraussetzungen 
zur stufenweisen Implementierung der 
Betriebskonzepte, die im Rahmen des 
vorliegenden Gutachten herausgearbeitet 
wurden. Durch das RoCK-Projekt steht ein 
Investment Budget zu Verfügung, welches 
bis Ende 2012 abgerufen werden muss. 
Im Sinne der jetzt definierten zukünftigen 
Verbindung sollte der beste Einsatz dieser 
Gelder festgelegt werden.  


